
Die Zulassungen im  Schuljahr 1957/58 sollen m ehr denn 
je  von der politischen E instellung und B etätigung der 
Bew erber und deren E rziehungberechtigten abhängig 
gem acht werden. Zur schärferen Ü berprüfung in poli
tischer H insicht sollen nach einer im M onat Dezember 
1957 gegebenen mündlichen Anweisung der Abteilung 
Volksbildung beim M agistra t von Groß-Berlin an den 
Oberschulen sogenannte Zulassungskommissionen ein
gerich tet werden. Diesen Kommissionen sollen außer dem 
D irek tor der Oberschule der SED -B etriebsparteisekretär, 
der F D J-S ekretär der Schule, der Verbindungsm ann des 
Patenbetriebes zur Oberschule und V ertre te r aus dem 
E lternausschuß  angehören. Im  Zusam m enhang m it der 
E inrich tung  dieser Kommissionen wurde bekanntgege
ben, daß Kinder, deren E lte rn  in W estberlin arbeiten, 
grundsätzlich zum  Studium  nicht zugelassen werden 
dürfen.

Berlin, den 3. M ärz 1958

v. g. u. 
gez. U nterschrift

*

Durch die Ableistung eines praktischen Jahres in  den 
„sozialistischen Produktionsbetrieben" der Sowjetzone  
sollen die Studienbewerber, sow eit sie von der Ober
schule kom m en, noch vor A ufnahm e des S tudium s be
weisen, daß sie „ fest zur Arbeiter-und-Bauern-M acht 
stehen“ und sich fü r  deren Ziele rückhaltlos einsetzen. 
E rs t w er dies unter Beweis gestellt hat, kann über
haupt m it der Chance, im m atriku liert zu  werden, 
rechnen.

DOKUMENT 89

Anordnung über das praktische Jahr der Studienbewerber 
an Universitäten und Hochschulen

Vom 17. O ktober 1957 (GBl. I  S. 568)

Die Angehörigen der Intelligenz können ihre Aufgaben 
beim A ufbau des Sozialismus in der Deutschen D em okra
tischen Republik nur im engen Bündnis m it der A rbeiter
klasse und der w erk tä tigen  B auernschaft erfüllen. Das 
g ilt in besonderem M aße fü r die zukünftige junge sozia
listische Intelligenz. Deshalb w ird in Übereinstim m ung 
m it Ziffer 28 des Beschlusses des M inisterrates der D eut
schen D em okratischen Republik vom 24. Ja n u a r 1957 
über den P lan  zur Förderung der Jugend im Jah re  1957 
(GBl. I  S. 97) und im Einvernehm en m it den L eitern der 
zuständigen zentralen  O rgane der staatlichen  Verwal
tu n g  folgendes angeordnet:

§ 1
(1) F ü r A biturienten der Oberschule, die sich unm ittel
b ar nach Ablegung der Reifeprüfung fü r  ein Hochschul
studium  bewerben, w ird schrittw eise ein p rak tisches Ja h r 
eingeführt. Das p rak tische Ja h r  ist in  sozialistischen 
Produktionsbetrieben abzuleisten. Es soll die zukünfti
gen Studenten s tä rk e r  m it der A rbeiterklasse verbinden, 
sie zu hohem V erantw ortungsbew ußtsein gegenüber 
unserem  A rbeiter- und B auernstaat erziehen und die 
Beziehungen zwischen den Hochschulen und den sozia
listischen Betrieben enger gestalten.
(2) Die U niversitäten  und Hochschulen wählen die fü r 
das praktische J a h r  vorgesehenen Studienbew erber aus 
und m erken sie fü r  das Studium  im darauffolgenden 
S tudienjahr vor.
(3) V oraussetzung fü r  die Zulassung der in Abs. 2 
genannten Studienbewerber zum  Studium  ist, daß sie 
w ährend des praktischen Jah res durch gute Arbeitsdiszi

plin und gesellschaftliche H altung beweisen, daß sie 
w ürdig sind, ein Studium  in unserem  A rbeiter- und 
B auernstaat aufzunehmen.

§ 4
(1) Das p rak tische Ja h r is t in sozialistischen Industrie
betrieben oder sozialistischen Betrieben der Landw irt
schaft abzuleisten.

§ 7
Die B etriebsleiter sind verpflichtet, den E insatz der ihnen 
zugewiesenen Studienbewerber in ihren Betrieben sorg
fä ltig  vorzubereiten und fü r  eine gute politische und 
fachliche B etreuung w ährend des praktischen Jah res  zu 
sorgen.

§ 8
Die B etriebsleiter sind verpflichtet, nach B eratung  m it 
den gesellschaftlichen Organisationen im Betrieb, eine 
B eurteilung des Studienbewerbers auszustellen und bis 
zum 1. Mai des Jahres, in dem das Studium  aufgenom 
men werden soll, der betreffenden U niversität oder Hoch
schule zuzuleiten.

Die Partei als letztentscheidende Instanz 
über Zulassungen

W ie sich aus der „Richtlinie zur Anordnung über das 
praktische Jahr der Studienbewerber an U niversitäten  
und Hochschulen“ vom  19.10.1957 ergibt, haben aie 
„Patenbetriebe“ nach A bleistung des praktischen Jahres 
über die ihnen zugewiesenen Studienbewerber Beurtei
lungen anzufertigen, aus denen hervorgeht, „welche 
E ntw icklung  der Studienbewerber während des p ra k ti
schen Jahres genom m en hat, und ob der Betrieb au f 
Grund dessen ein Hochschulstudium  befürw ortet oder 
m it entsprechender Begründung ablehnt“. E s kann kein  
Zweifel bestehen, daß P raktikan ten  m it einer schlech
ten  gesellschaftlichen Beurteilung des Betriebes von der 
Zulassungs-Kom m ission der U niversität bzw. Hochschule 
zurückgew iesen werden. D a m i t  a b e r  e n t s c h e i 
d e t  h e u t e  p r a k t i s c h  n i c h t  m e h r  d i e  U n i 
v e r s i t ä t  o d e r  d i e  H o c h s c h u l e ,  s o n d e r n  
d i e  S E D - B e t r i e b s g r u p p e  e i n e s  „ v o l k s 
e i g e n e n “ B e t r i e b e s  ü b e r  d i e  I m m a t r i k u 
l a t i o n .

DOKUMENT 90
54/57

Richtlinie
zur Anordnung über das praktische Jahr der Studien

bewerber an Universitäten und Hochschulen
Vom 19. Oktober 1957

In  diesem Ja h r  werden erstm alig  etw a 4000 Studien
bew erber fü r  ein Studium  vorgem erkt und dann zur 
A bleistung eines praktischen Jahres in sozialistische 
Produktionsbetriebe eingewiesen. Sie werden bei gu ter 
fachlicher und gesellschaftlicher A rbeit im B etrieb im 
darauffolgenden Ja h r  zum  Studium  zugelassen.

Das praktische Ja h r  is t ein w ichtiger B eitrag  zur sozia
listischen Erziehung unserer jungen Intelligenz. Durch 
die E inführung des prak tischen  Jah res soll erreicht w er
den, daß die zukünftigen Studenten

in ein engeres kam eradschaftliches V erhältnis zur 
A rbeiterklasse, zur führenden politischen K ra ft in 
unserer Republik, kommen;
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